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Sinnspruch der Woche

«Sie sind ein Tintenweib!»
Ein zorniger Chef zu seiner Sekretärin

Max Rüegers
»untes Wochenblatt,

f)ie Seitefür Herz, Gemüf
und Verstand
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BW-Gespräch
mit Helmut Kohl
Es war reiner Zufall, der den Bonner
Oppositionsführer Dr. Helmut Kohl
und das Bunte Wochenblatt zusammenführte.

Dieser Zufall jedoch muss aus
Gründen der Staatsraison Geheimnis
bleiben. Immerhin erfüllt es uns mit
Stolz und Freude, dass der prominente
CDU-Politiker, der ja sonst kaum
Interviews gibt, dem BW einige Fragen
beantwortete.
BW: Herr Dr. Kohl, vergangenen
Donnerstag vor einer Woche haben Sie während

des «Berichtes zur Lage der Nation»
von Kanzler Schmidt mehrmals laut
gelacht.

Kohl (erschrocken): Wurde das im
Fernsehen sichtbar? Das ist mir aber
peinlich. Mein Gelächter war eigentlich
nur für meine Parteifreunde gedacht.
BW: Ihnen war doch bekannt, dass das
Fernsehen —

Kohl (unterbricht verärgert): Natürlich
wusste ich von der Direktübertragung.
Der Standort von Kameras ist mir
allüberall in diesem Lande bekannt.
BW: Eben. Gerade deshalb wunderten
wir uns —

Kohl (unterbricht erneut): Ich werde
mich beim ZDF beschweren.
Offensichtlich gehören der Bildregisseur und
sein Kamerateam zur Sozialdemokratischen

Partei. Mit Leuten von unserer
Couleur wäre das nicht passiert.

BW: Wie meinen Sie das?

Kohl: Die hätten in den kurzen
Augenblicken, in denen meine Frohnatur mit
mir durchbrannte, auf Dr. Rainer Bar-
zel geschwenkt.
BW: Warum?

Kohl: Kollege Barzel lacht nie. Das ist
eine Frage des persönlichen Stils.

BW: Da stimmen wir mit Ihnen
vollumfänglich überein. Vielleicht nennen Sie
uns nun aber doch den Grund für Ihre
Heiterkeit.
Kohl (schweigt nachdenklich)
BW: Die Rede des Bundeskanzlers gabja
wohl kaum Anlass -
Kohl: Ich will Ihnen meine Reaktion
erläutern. Als erstem und auch einzigem
Presseorgan

BW: Wir bedanken uns.

Kohl: Heiterkeit kam bei mir im
Moment auf, als ich plötzlich die Vision
hatte, in Bälde selber Kanzler zu sein.
Und Sie werden zugeben müssen: Diese
Vorstellung ist derart lachhaft, dass man
dabei wohl die Beherrschung verlieren
kann.
(Er steht auf und verabschiedet sich
lachend.

Das Bunte Wochenblatt gratuliert

Gold nach England
In unregelmässigen Abständen

verleiht ein Redaktionskollegium des
BW die Goldmedaille für «besondere
Verdienste um die Erziehung von
Kindern».

Neuester Medaillenträger ist das
englische Elternpaar Hampson. Mit
unendlicher Geduld und Zuneigung -und unter grössten persönlichen Opfern
- ermöglichten die Hampsons ihrer
Tochter Jacqueline ein jahrelanges,
kostspieliges Schwimmtraining und
erfüllten ihr damit für teures Geld den
wohl sehnsüchtigsten Wunsch.

Jacqueline zeigte sich dankbar durch
unablässigen Fleiss, durch immerwährende

Fröhlichkeit. Vor einigen Tagen
nun durften die Eltern den verdienten

Lohn ihrer Opferbereitschaft entgegennehmen:

Jacqueline durchschwamm in
16 Stunden den Ärmelkanal. Der Jubel
der bescheidenen Leutchen war
verständlicherweise grenzenlos.

Denn Jacqueline wurde vor kurzem
13 Jahre alt.

Reklame

IDEAL
für schöne und aktive Wanderferien

ist die Gehzähleraktion der
IDEAL-Hotels Schweiz. Sie wandern

— der Schrittzähler berechnet
die Kilometer: Wer weiss, vielleicht
gewinnen gerade Sie eine Gratis-
ferienwoche in einem IDEAL-Ho-
tel, ab 100 gewanderten Kilometern

erhalten Sie ein Diplom.
IDEAL-Hotels, Postfach 185
6474 Amsteg, Tel. 044/6 47 94

UNSER KOMMENTAR

Von wahrer,
grenzenloser Liebe

Ein Schlag ins Gesicht all jener, die der
Jugend von heute keine echten Gefühle
mehr zutrauen, ist die Geschichte von
Marc Nicolas, einem 26jährigen Breto-
nen.

Der Franzose ging für seine deutsche
Angebetete ins Gefängnis. Zuvor hatte er
vergeblich versucht, seine Herzensdame
wiederzufinden, die er im August an
einem Strand der Bretagne gesehen - sich
aber nicht getraut hatte, sie anzusprechen.
Als das Mädchen abgereist war, nahm
Nicolas ein Pärchen aus Essen als Geisel,
um die deutschen Fernsehanstalten zu
einer Suchmeldung zu zwingen. Die Pariser

Büros von ARD und ZDF lehnten
jedoch ab.

Die Herzlosigkeit der öffentlich-rechtlichen
Anstalten trieb den Verzweifelten

anschliessend in die Arme der Polizei.
Das Pärchen aus Essen ist wohlauf-

die ferne Geliebte ahnungslos und Marc
Nicolas aufrecht und tapfer arretiert.

Es lohnt wohl, über dieses Drama kurz
zu sinnieren. Da bräunt sich eine deutsche
Ferienreisende in der bretonischen Sonne

- aufDistanz glüht ein bretonisches Herz,
das nur darauf wartet, endlich
ausgeschüttet zu werden. Aber schwer und
immer schwerer wird es, wild und immer
wilderpocht es, braun und immer brauner
wird die Strandnixe, die Zunge des jungen

Mannes ist gelähmt, und, wer weiss
das, zwei Menschen haben die grosse
Liebe ihres Lebens verpasst.

Noch glimmt die Hoffnung dass die
beiden, beim nächsten Urlaub übers Jahr,
sich erneut begegnen. Respektive
überhaupt begegnen. Dass der junge Mann
während der kommenden zwölf Monate
reift und das Mädchen mit dem Hotel

zufrieden war.
Denn Glück kann auch zu_

unaussprechlich sein
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